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Verzicht ist Konzept – Qualität zählt 

1. Boden, Wand, Decke – Ein Material 

 

raumHaus «Beinwil am See» – Ess- und Küchenbereich 

1.1. Ein Material rohbelassen – das Prinzip des „Weglassens“ 

Ein sorgfältig geplanter und ausgeführter «Rohbau» kann zugleich Innenausbau sein und 

somit die Baukosten reduzieren. Zusätzliche Wandaufbauten und Verkleidungen wie z.B. 

Putz, Tapete oder Parkett braucht es nicht. Die Idee des Weglassens beinhaltet das  

Potential, Ressourcen zu schonen, da Material und Arbeitszeit eingespart werden. 

Die Frage der Materialisierung und deren Konstruktions- und Ausführungsmöglichkeit 

steht dabei im Fokus und bestimmt die Architektur. 

Durch die Verwendung des gleichen Materials für Boden, Wand und Decke entsteht eine 

Art innere Haut, welche die Räume zusammenbindet. Ein edler Rohbau ist das fertige 

Resultat. 
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raumHaus «Haus am Wald» – Eingangsbereich 

 

 

raumHaus «Beinwil am See» – Das Holz im Badebereich wurde mit Öl behandelt,  
wodurch es gegen Wasser unempfindlich ist. 
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1.2. Kurze Aufrichtzeit – hohe Aufmerksamkeit 

Die Holz-Elementbauweise setzt eine sorgfältige Planung und Koordination voraus. Die 

Vorfabrikation der gesamten Holzelemente dauert im Werk zwei Wochen, das Aufrichten 

zwei Tage. Das Integrieren der Installationen für Elektrik und Wasser im Werk reduziert 

die Zeit des Innenausbaus auf ein Minimum. Insgesamt dauert die Bauphase vom ersten 

Spatenstich bis zum Einzugstermin 12 Wochen. Doch erfordern vor allem die Sichtober-

flächen grösste Aufmerksamkeit und Sorgfalt der Handwerker. Jeder Fehler führt zu einer 

Verletzung der Holzoberfläche. 

 

raumHaus «Haus am Wald» –Sorgfalt beim Aufrichten zum Schutz der Sichtoberflächen 
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1.3. Minimum an Haustechnik dank Energieeffizienz 

Aufgrund der hervorragenden Dämmung der Aussenwände (U-Wert < 0,1) sowie der  

3-fach Verglasung (U-Wert Glas = 0,5) ist eine konventionelle Heizung überflüssig: 

Geheizt wird das Haus mit einem kleinen Pellet-Schwedenofen (1,6 bis 5 KW). In der 

Übergangszeit kommen Infrarot-Heizpanels zum Einsatz. Diese werden von der Photovol-

taikanlage (3,5 KW) auf dem Flachdach gespeist. Das Warmwasser wird mittels  

Solarthermie erzeugt. 

Neben dem hohen Holzanteil bewirkt auch die dampfdiffusionsoffene Hülle ein gesundes, 

angenehmes Innenraumklima. 

 

raumHaus «Haus am Wald» – Flachdach mit Dachterrasse und Solar-Anlagen 

2. «Roh...Gebaut» an der Berner Fachhochschule 
Burgdorf für Architektur, Holz und Bau 

Die Summer-School «Roh…Gebaut», geleitet von Philipp Hauzinger, h2c GmbH, konzent-

rierte sich auf dieses Thema. In Analogie zum «raumHaus» steht auch hier die Frage 

nach Material und dessen Konstruktions- und Ausführungsmöglichkeit im Mittelpunkt. 

Zudem wurden Ideen zu Produktionsprozessen entwickelt. Die Studierenden erarbeiteten, 

basierend auf ihren Research-Ergebnissen in Teams von drei bis fünf Personen, eigene 

«Roh…Gebaut»-Konzepte, welche mittels CAD, Konzeptmodellen und Visualisierungen 

umgesetzt wurden. 

Mit einer Ausstellung in der Schweizer Baumuster-Centrale Zürich wurden die Arbeiten 

einem grösseren Publikum vorgestellt und bilden die Grundlage für weitere Diskussionen. 
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Ausstellung «Roh…Gebaut» in der Schweizer Baumuster-Centrale, Zürich 

 

 

Beispiel einer Studentenarbeit aus «Roh…Gebaut» Workshop an der BFH Burgdorf 
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raumHaus «Beinwil am See» – Wohnen im Obergeschoss mit Stückholz-Schwedenofen 

 

 

Auszug Pressebericht Neu Zürcher Zeitung vom 2. August 2009 von Jutta Glanzmann 


